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Hier erhalten diese Genossen Anregungen, zu wel­
chem aktuell-politischen Problem das Gespräch in 
den Arbeitskollektiven geführt werden soll. Hier 
werden kurz und knapp Argumente vermittelt, es 
wird auf Fragen eingegangen, die die Genossen 
und Kollegen auf dem Gebiet der Innen- und Au­
ßenpolitik bewegen. Damit wird eine einheitliche 
Argumentation in die Arbeitskollektive getragen. 
Der Teilnehmerkreis setzt sich immer aus den glei­
chen Genossen zusammen. So kennen sich alle 
Teilnehmer, was für den Meinungsaustausch för­
derlich ist. Die Genossen tauschen sich darüber 
aus, wie die Argumente in ihren Kollektiven ankom­
men und welche neuen Fragen es gibt, die es wert 
sind, in Mitgliederversammlungen, im Parteilehrjahr 
der Kommunisten oder in den Beratungen der Mas­
senorganisationen aufgeworfen und beantwortet zu 
werden.
Prinzipiell stehen also bei dem „Argument der Wo­
che" aktuelle innen- und außenpolitische Fragen zur 
Diskussion. In den letzten Wochen betrafen sie den 
Wirtschaftskrieg des Imperialismus gegen den So­
zialismus, die imperialistische Hochzinspolitik, die

Krise im Kapitalismus, deren soziale Folgen, die 
wachsende Arbeitslosigkeit, das Anheizen der Rü­
stung durch die USA, den Vorschlag der War­
schauer Vertragsstaaten, einen Vertrag über die 
Nichtanwendung militärischer Gewalt und die Auf­
rechterhaltung friedlicher Beziehungen abzuschlie­
ßen, und in jedem Falle immer auch Probleme des 
effektiven Umgangs mit den Fonds im Gesundheits­
wesen.
Zwischen den Fragen der imperialistischen Konfron- 
tations- und Hochrüstungspolitik und dem Wirken 
der Beschäftigten im Gesundheitswesen - das be­
rücksichtigt die Parteileitung stets und damit auch 
beim „Argument der Woche" - gibt es einen unmit­
telbaren Zusammenhang. Die Arbeit im Bezirks­
krankenhaus Neubrandenburg gilt, wie in den ande­
ren medizinischen Einrichtungen auch, eindeutig 
dem Wohl der Menschen. Medizinische Betreuung 
ist, wie die gesamte Politik im Sozialismus, Aus­
druck eines tiefen Humanismus.
Dieser Humanismus läßt sich nur im Frieden durch­
setzen, der dem sozialistischen System wesensei­
gen ist. Der Imperialismus aber bedroht den Frie-
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5019 kg sind noch nicht die Grenze
*

Die 24 Kollegen des Bernauer Milch­
viehstalles im VEG Birkholz produzier­
ten im vergangenen Jahr 5019 Liter 
Milch je Kuh. Die Kälberverluste lagen 
bei 0,8 Prozent. Je Dezitonne Milch 
wurden 57,5 kg energetische Futter­
einheiten eingesetzt.
In diesem Stallkollektiv arbeiten auch 
5 Genossen. In ihrer politischen Arbeit 
haben sie den Melkern immer wieder 
bewußtgemacht, daß hohe Produk-, 
tionsergebnisse die Positionen der 
DDR im Friedenskampf stärken. Das 
trug dazu bei, alle Kollegen zu mobili­

sieren, ihr ganzes Wissen und Können 
für den notwendigen Leistungsan­
stieg einzusetzen.
Die Genossen lassen ob der guten Ar­
beitsergebnisse keine Selbstzufrie­
denheit aufkommen. Ihr Standpunkt: 
Es ist noch mehr möglich! Sie verwei­
sen dabei auf gute Beispiele im eige­
nen Betrieb, so auf ein Melkerkollektiv 
in Lindow, welches im Leistungsni­
veau noch bessere Ergebnisse aufzu­
weisen hat.
Ihre Erfahrungen und Gedanken, um 
das Leistungspotential der Kühe aus­

zuschöpfen und dabei das Futter noch 
effektiver einzusetzen und Kosten eiri- 
zusparen, brachten die Kollegen in die 
Höchstertragskonzeption für ihren 
Stall ein. Dieses Dokument wurde auf 
Vorschlag der Parteiorganisation aus­
gearbeitet. Gegenwärtig machen die 
Genossen ihren politischen Einfluß 
geltend, damit die in der Höchster­
tragskonzeption enthaltenen Maßnah­
men umfassend für die Erfüllung des 
Planes umgesetzt werden.
In Mitgliederversammlungen, Sitzun­
gen der Parteileitung und Brigadeaus­
sprachen erfolgt die Kontrolle wie die 
Konzeption erfüllt wird.
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